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Einleitung

I n den letzten drei Dekaden wurde viel Wissen über den multidimen-

sionalen Körper der Erde, ihre Landschaften und ihre vielfältigen Orte 

zusammengetragen. Um dieser experimentellen Wissenschaft einen Na-

men zu geben, sprechen wir von »Geomantie«. Dieser Begriff repräsen-

tiert einen Aspekt der mit Gaia verbundenen Kultur, die sich in jüngster 

Zeit auf unserem Heimatplaneten entwickelt hat.

Die vorliegende Arbeit berührt einen weiteren Aspekt der Erdland-

schaft: ihre kleinste Einheit, uns bekannt als der menschliche Körper. Die-

ser ist in seinen verschiedenen Dimensionen genauso vollkommen wie der 

Landschaftsraum, doch anders strukturiert. Das Buch, das Sie in Händen 

halten, ist ein ernsthafter Versuch den »integralen menschlichen Körper« 

im Kontext des von mir so benannten »irdischen Kosmos« (Erdkosmos) 

zu decodieren. Ausgehend von der Erfahrung meiner geomantischen Ar-

beit nähere ich mich dem menschlichen Körper auf ähnliche Weise, wie 

ich bei der Erforschung einer Landschaft vorgehe: durch eine Art multi-

dimensionaler Wahrnehmung. In diesem Fall heißt das, in den Raum des 

eigenen Körpers auf eine subtile Art und Weise einzudringen und seine 

verschiedenen Ausdehnungen von innen her zu erfahren.

In einem nächs ten Schritt mussten diese Erfahrungen logisch beschrie-

ben und »bei ihrem eigenen Namen gerufen werden« – was bedeutet, es 

musste erst eine eigene Sprache erfunden werden, die die Forschungser-

gebnisse so beschreibt, dass sie auch für andere, die sich bemühen, ihre 

Identität als Teilnehmende an der Evolution des Erdkosmos zu klären, 

zugänglich werden. 

Ich bin äußerst froh, dass ich bei dieser Arbeit von meiner Malerkol-

legin Simona Čudovan unterstützt wurde. Wir arbeiteten die letzten zwei 

Jahre parallel an denselben Themen und Aspekten der menschlichen Prä-

senz auf Erden. Danach tauschten wir uns aus und korrigierten und er-

gänzten so unsere Erkenntnisse. Ich spreche ihr meine tiefe Dankbarkeit 

für ihre wertvolle Mitarbeit aus.

Da mentales Wissen ohne eine körperbezogene Erfahrung nicht voll-

ständig sein kann, werden die meisten in diesem Buch angesprochenen 

Themen jeweils durch eine Übung ergänzt. Da wir uns hier mit dem Körper 

und seinen subtilen Dimensionen befassen, haben alle Übungen in diesem 
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Buch den Charakter von Körperübungen. Ich nenne sie »Gaia-Touch-Kör-

perkosmogramme«.

Fühlen Sie sich nicht verplichtet, alle Übungen mit der Lektüre des 

Buchs zu absolvieren. Schauen Sie diese vielmehr kurz an, und wenn Sie 

sich von einigen angezogen fühlen, probieren Sie die Übungen aus, um 

sich beim Lesen eine Pause zu verschaffen. Wenn Sie den Wunsch verspü-

ren, etwas, worüber diskutiert wurde, tiefer zu ergründen, kehren Sie spä-

ter zu der dazugehörigen Übung zurück, und integrieren Sie diese für eine 

bestimmte Zeit in Ihre tägliche Meditationspraxis.

Meine Erfahrung der letzten 15 Jahre hat mir gezeigt, dass es – unter-

stützt von der globalen Transformation der Erde – eine Abfolge subtiler 

Veränderungen im menschlichen Körper gibt.

Es wäre unklug, diese zu ignorieren, denn das könnte zu Schwierig-

keiten führen, wenn die Flut des Wandels die Höhe der alltäglichen Rea-

lität erreicht hat. Ich glaube, dass diese Arbeit eine wichtige Möglichkeit 

bietet, besser zu verstehen, was seit jüngster Zeit im Inneren unserer Kör-

per vor sich geht, und mit diesem Prozess Schritt zu halten.

Šempas, am 7. Oktober 2014
Marko Pogačnik
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Prolog

0.1  Eine kurze Einführung zu Gaia 

E s gibt keinen Zweifel: Wenn wir damit fortfahren, Gaia zu ignorie-

ren, die doch Quelle des Lebens und Kern des Bewusstseins unseres 

Heimatplaneten ist, gibt es keinen Weg, den zerstörerischen Folgen des 

sogenannten Klimawandels zu entkommen. Als globale Zivilisation krie-

chen wir über die Oberläche der Erde, nicht bereit, die Tiefe und die Wei-

te ihres Bewusstseins zu verstehen.

Aber wer ist Gaia – jenseits des griechischen Bilds einer Erdgöttin?

Jene, die daran interessiert sind, die liebende und sorgende Beziehung 

mit unserer planetarischen Heimat wieder zu erneuern, sollten den  alten 

Namen der Erde beachten, der sich in Wendungen wie »Geologie«, »Geo-

graie, »Geometrie«, »Geomantie« etc. versteckt. Er ist abgeleitet vom 

Namen der griechischen Erdgottheit, die Gea oder Gaia genannt wird.

In der Tat gibt es zwei verschiedene Konzepte unseres Heimatplaneten, 

die klar unterschieden werden müssen. Der moderne Gebrauch des Be-

griffs »Erde« ist verbunden mit dem Bild unseres Planeten als einer dich-

ten Kugel aus Materie, die das Sonnengestirn unseres Planetensystems 

umrundet. Doch viele von uns fühlen sich beschämt angesichts dieses eher 

mechanistischen Bilds der Erde – selbst wenn es sachlich korrekt ist –, weil 

wir ein tiefes verwandtschaftliches Verhältnis zu unserem lebendigen Pla-

neten empinden. Der Name »Gaia« wurde als eine willkommene Alterna-

tive wiederentdeckt, die es uns erlaubt, uns die Erde als einen lebendigen 

Organismus, als einen heiligen Platz im Universum, als ein unermessliches 

Bewusstsein und als weibliche Naturerscheinung vorzustellen. 

Die Vision von Gaia mag uns helfen, unsere Wahrnehmung von ratio-

nalistischen Bildern zu befreien, die auf das Angesicht unseres geliebten 

Planeten projiziert wurden. Was wirklich im Leben zählt, ist Erfahrung. 

Wie könnte ein Mensch, der im Verhältnis zur Erde kleiner ist als eine 

Ameise, eine intime Kenntnis dieser gigantischen Frau erlangen?

Und doch ist es möglich, denn Gaia ist um nichts größer als unsere per-

sönliche Identität, da jeder Mensch – wie auch Planzen, Tiere, Landschaf-

ten, Ozeane etc. – einen der Aspekte ihrer lebendigen Präsenz verkörpert. 

Auch von der anderen Seite aus gesehen, repräsentiert Gaia einen Aspekt 

unserer eigenen Identität, einen Prozess, der sich in der Entwicklung be-
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indet, seit Menschen begonnen haben, sich auf diesem wundervollen Pla-

neten zu inkarnieren, um in eine immer tiefere Wechselwirkung mit all 

seinen Lebensreichen einzutauchen.

0.2  Einführung der Idee eines irdischen Kosmos 
Die Formulierung »Erdkosmos« sollte ergänzend zum Namen Gaia be-

nutzt werden. Während Gaia die Seelenessenz des Erdplaneten reprä-

sentiert, verwende ich für den Bereich ihrer Schöpfung den Begriff des 

irdischen Kosmos Gaias. Meine Entscheidung beruht auf der Intention, 

die künstliche Trennung zwischen Kosmos und Erde aufzuheben. Diese 

falsche Unterscheidung will uns vormachen, dass die kosmischen Dimen-

sionen mit den göttlichen Welten des Geistes in Verbindung stehen, wäh-

rend die Erde die Heimat der Materie und anderen schweren Stoffs ist. 

Das ist nicht wahr! Meine Erfahrung sagt mir, dass im Inneren des 

Gaia-Bewusstseins alles anwesend ist, was auch Kosmos ist, und umge-

kehrt ist der Kosmos in all seinen Dimensionen innerhalb der Welten 

Gaias präsent. In der modernen Geomantiebewegung betonen wir die 

Bedeutung der Regel des »Holons« (Holon: griechisch für Ganzheit). Der 

menschliche Körper zum Beispiel ist ein Holon, was bedeutet, dass alles, 

was im Erdkosmos existiert, auch einen Weg indet, sich im menschlichen 

Körper zu offenbaren. Auch eine Landschaft repräsentiert ein vollstän-

diges Holon in dem Sinn, dass Orte der Lebenskraft und Fokusse des Be-

wusstseins in jeder Landschaft zu inden sind, ähnlich denen, die auch im 

Menschen beziehungsweise im Erdkosmos schwingen.

Natürlich ist auch der Planet Erde ein Holon, so dass alle im Universum 

existierenden Dimensionen ihren Ausdruck in der multidimensionalen 

irdischen Sphäre inden. Dasselbe gilt auch für das Sonnensystem. Und 

letztendlich ist auch das Universum selbst ein Holon und die Schöpfung 

Gaias nur ein kleiner Teil davon.

Ein anderes Konzept, das wir einführen müssen, um Gaia, die Göttin 

des Erdholons, besser kennenzulernen, ist ihre »Noosphäre«. Das Wort 

leitet sich ab vom griechischen Wort »noos«, was »Bewusstsein« bedeu-

tet. Die Noosphäre ist komplementär zu dem gebräuchlichen Konzept der 

Biosphäre. Während die Biosphäre die Erde als einen lebenden Organis-

mus umfasst, der aus Lebenskräften und organischen Prozessen besteht, 

bezieht sich die Noosphäre auf die Erde als einen weiten Raum des Be-



16

wusstseins. Wir alle wirken an Gaias verschiedenen Bewusstseinsschich-

ten mit, seien es Planzen, Tiere, Mineralien, Menschen, Landschaften, 

Engelwesen, Ozeane, Elementarwesen etc.

Gaias manifestierter Körper setzt sich also zusammen aus

 einer komplexen Noosphäre,

 einer Leben erhaltenden Biosphäre

 und letztlich einer Sphäre, bestehend aus kleinsten Materieteilchen, 

die es einigen von uns als Wesen von Gaia ermöglicht, eine verkörperte 

materielle Gestalt genießen zu dürfen.

Alle drei Sphären des Körpers von Gaia sind ersichtlich nicht vonein-

ander getrennt, sondern sie schwingen miteinander verlochten in einer 

lebendigen Wechselbeziehung und bilden zusammen den wunderbaren 

Körper des Erdkosmos. Was wir heutzutage »Geomantie« nennen, ist 

ein Versuch, den Erdkosmos in seinen diversen Dimensionen durch eine 

mediale Form, die zwischen Kunst und wissenschaftlicher Forschung pen-

delt, zu erfassen. 

0.3  Das Phänomen der sich wandelnden Erde
Solange die Erde als ein dichter Ball von Materie betrachtet wird, der um 

die Sonne kreist, können alle Veränderungen, die sich je auf der Erde ereig-

net haben, nur physikalische Ursachen haben, wie die Verschiebungen der 

Kontinentalplatten, Erdbeben, vulkanische Ausbrüche, Zusammenstöße 

mit Meteoriten etc. Es ist nicht meine Absicht, die fatalen Folgen solcher 

Ereignisse oder Prozesse auf die Gestalt der Erde zu leugnen. Aber das 

Konzept der physischen Erdveränderungen wird eine radikale Änderung 

erfahren, wenn wir die Vorstellung akzeptieren, dass die Erde ein intelli-

gentes Wesen ist. 

Was bisher wie Zufallsereignisse erschien, die – vom menschlichen 

Standpunkt aus betrachtet – als Katastrophen bezeichnet werden, 

könnten auch physikalische Folgen der bewussten Intention Gaias sein, 

den geograischen Körper des Planeten und seiner Bewohner durch mehr 

oder weniger heftige Veränderungen zu einer immer vollkommeneren 

und breitergefächerten Ausstattung, Qualität und Schönheit unseres Hei-

matplaneten zu führen.

Implementieren wir das Konzept von Gaias Noosphäre, dann können 

all die Aktivitäten des Planeten, wie die Bewegung gigantischer Massen 
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von Gletschern über weite Naturräume, der Ausbruch von Vulkanen, 

große Fluten etc., als zielorientierte Interventionen von »Gaias kreativer 

Hand« verstanden werden. Erosion zum Beispiel, die üblicherweise eine 

negative Konnotation trägt, könnte als eine von Gaias grundlegenden 

Mitteln begriffen werden, um die große Diversität von Landschaften und 

Biotopen auf der Erdoberläche zu noch größerer Perfektion zu führen. 

Gaia hat keine anderen Mittel oder Ausrüstung zur Verfügung, um an der 

Entwicklung ihres lebendigen und atmenden Oberlächenorganismus zu 

arbeiten.

Doch hat sich die Situation während der letzten zwei Jahrhunderte 

drastisch verändert. Mittlerweile haben die Menschen auf der Erdober-

läche eine Zivilisation errichtet, die fähig ist, unvorhergesehene Verän-

derungen in Bezug auf die Gestalt der Erde zu verursachen – in guter wie 

in schlechter Hinsicht. Die Entwicklung einer erstaunlich vielschichtigen 

Kultur mit all ihren schöpferischen Errungenschaften wird konterkariert 

durch immer verrücktere Bauaktivitäten, eine rücksichtslose Ausbeutung 

von Mineralschätzen, maßlose Atomtests, genetische Manipulationen 

von lebenden Organismen und sogenanntes Geoengineering, wodurch 

die atmosphärischen Kreisläufe der Erde massiv gestört werden. 

Dennoch glaube ich fest daran, dass die Annahme, der sogenannte 

Klima wandel sei Gaias Rache, anthropozentrischer Unsinn ist und wohl 

eher eine Projektion der menschlichen Psyche auf die Weisheit des kos-

mischen Bewusstseins von Gaia. Wenn wir die gegenwärtigen Erdwand-

lungen mit den Mustern der vier Elemente vergleichen, mag das ein klarer 

Hinweis darauf sein, dass wir keinen katastrophalen Umbruch, sondern 

einen systemischen Wandel des planetaren Körpers von Gaia erleben, der 

sich auf verschiedenen Ebenen zeigt:

 Element Erde: Erdbeben und Vulkanausbrüche;

 Element Wasser: noch nie da gewesene Fluten weltweit;

 Element Luft: Stürme, Taifune und Wirbelstürme von extremer Kraft 

und Geschwindigkeit;

 Element Feuer: Brände, die sich über große Flächen ausbreiten und über 

viele Wochen lang nicht gelöscht werden können.

Meiner Wahrnehmung nach beinden wir uns inmitten eines Prozesses 

mit zwei Seiten. Die destruktive Seite ist nur der oberlächliche Aspekt – 

wobei wir deren katastrophalen Charakter nicht unterschätzen und deren 
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Opfer tief würdigen. Es ist nur folgerichtig, zu erwarten, dass die Struk-

tur der Erde unter dem Druck egozentrischer menschlicher Projektionen 

sowie den Eingriffen in die Natur und Versuchen, alle Lebensprozesse zu 

kontrollieren, an einem bestimmten Punkt zusammenbrechen wird. 

Wichtiger für unsere Zukunft und die unseres Planeten ist der positive 

Aspekt dieser Veränderungen, den ich als »Erdumwandlungsprozess« 

bezeichne. Wie das Wort »Umwandlung« schon nahelegt, geht es hier 

nicht nur um oberlächliche Veränderungen, sondern auch um Umwand-

lungsprozesse in den feinstoflichen Schichten der Erde. Seit fast 17 Jahren 

beobachte ich mit großer Aufmerksamkeit eine erstaunliche Abfolge von 

Veränderungen, die vom Kern der Erde ausstrahlen und sich hinter der 

Kulisse der materiellen Welt niederlassen. Berichte über diese eher ver-

steckt ablaufenden Entwicklungen inden sich in meinen Büchern »Die 

Erde wandelt sich«, »Erdwandlung als persönliche Herausforderung« 

und »Quantensprung der Erde«.

Ich glaube, dass Gaia in Zusammenarbeit mit ihren kosmischen Ge-

fährten dabei ist, eine neue Raum- und Zeitstruktur ihres festen Körpers 

vorzubereiten, die im Laufe der gegenwärtigen Epoche Stück für Stück 

hervortreten wird. Diese Bedingungen werden es jenen Ausdehnungen 

des Erdkosmos, die heutzutage als nicht existent oder zumindest als un-

sichtbar angesehen werden, erlauben, auf ihre eigene Art und Weise Teil 

der manifestierten Realität zu werden. Das bedeutet nicht, dass der mate-

rielle Charakter unserer berührbaren Welt verlorengehen wird. Vielmehr 

wird die verkörperte Welt befreit von menschlichen Projektionen, die sie 

zu sehr verdichtet und dabei von den feinstoflichen Ausdehnungen des 

Seins abgetrennt haben. Gleichzeitig werden mit dieser Art der Befreiung 

auch bestimmte zwischendimensionale Portale wieder geöffnet, die es un-

serem Bewusstsein ermöglichen, sich freier zwischen den verschiedenen 

Parallelwelten des Erduniversums zu bewegen.

Gaia, die Mutter des Lebens, hat sich entschieden, Doppelphasen-

veränderungen einzuleiten – sei es in ihrer positiven oder destruktiven 

Phase –, um zu verhindern, dass die Lebensfunktionen der Erde zerstört 

werden. Wie alle Bewohner des Erdkosmos können auch wir, die mensch-

liche Gattung, nicht verhindern, in diesen Prozess einbezogen zu werden. 

Um weiter die Schönheit und die kreativen Herausforderungen dieses 

wunderschönen Planeten genießen zu können, müssen wir uns laufend 
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an die Veränderungen anpassen, die durch den andauernden Transfor-

mationsprozess der Erde hervorgerufen werden. Doch es reicht nicht aus, 

allein das Konzept zu verstehen. Veränderungen berühren alle Stufen der 

Existenz, nicht nur im mentalen Sinn, sondern auch körperlich. Wenn 

wir die multidimensionale Natur unseres eigenen Körpers verstehen und 

bewusst mit den damit verbundenen Veränderungen mitgehen, kann uns 

das als verkörperte Wesen helfen, dem gewundenen Pfad der gegenwär-

tigen Erdwandlungen zu folgen.

0.4  Einführung der Idee einer integralen Anatomie
Als Mensch bin ich eines jener Wesen Gaias, die das Glück haben, mit-

hilfe einer Vielzahl kleinster Materieteilchen in einer relativ dichten 

Form verkörpert zu sein. Als Bildhauer wäre ich gerne in der Epoche der 

Hochrenaissance geboren, als der materielle Körper des Menschen aufs 

Neue entdeckt wurde. Welch gewaltiger Strom der Inspiration bewog 

einige Künstler dieser Epoche, wie Leonardo da Vinci und Michelangelo 

Buonarotti, heimlich menschliche Leichen zu sezieren, um die Struktur 

des menschlichen Organismus unter der Haut zu enthüllen! Sie verletz-

ten damit ein strenges Tabu und machten sich laut den Regeln der mit-

telalterlichen Kirche eines Verbrechens schuldig. Unglücklicherweise ist 

dieser Strom der Inspiration verschwunden, nachdem die Anatomie des 

menschlichen Körpers während der letzten zwei Jahrhunderte auch die 

letzte Nervenfaser bloßgelegt hat.

Wir könnten mit all dem Wissen über menschliche Anatomie, das seit 

den Tagen von Michelangelo und Leonardo angehäuft wurde, zufrieden 

sein, wenn die Wende ins dritte Jahrtausend nicht einen unterbewussten 

und nicht-materiellen Prozess offenbart hätte, der sich im Körper von 

Gaia und entsprechend im Körper ihrer manifestierten Wesen, Menschen 

eingeschlossen, entwickelt, den ich als Umwandlungsprozess der Erde 

bezeichne. Die Absicht meines Buchs und vieler meiner letzten Arbeiten 

zielt darauf, das Wissen und die Erfahrung dessen zu vergrößern, was »in-

tegrale Anatomie« des menschlichen Körpers, gespiegelt im Erdkosmos, 

genannt werden kann. 

Was meine ich mit dem Konzept einer integralen Anatomie? Der Be-

griff »Anatomie« leitet sich ab vom griechischen Wort »anatemnein«, 

was »in Stücke schneiden« bedeutet. Ich gebrauche das Wort, um einzel-
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ne Aspekte unseres multidimensionalen Körpers zu fokussieren und sie 

im Kontext ihres geomantischen Hintergrunds zu betrachten. Geomantie 

ist »Wahrnehmung im Kontext des multidimensionalen Erdkörpers«. 

Um klarzumachen, dass wir uns hier nicht mit klassischer Anatomie 

befassen, wird der integrale Ansatz betont. Der integrale Ansatz in Bezug 

zur Anatomie bedeutet, dass wir Menschen nicht in Stücke schneiden. 

Allerdings müssen wir unser Interesse auf verschiedene Aspekte und Di-

mensionen des menschlichen Körpers richten. Das geschieht jedoch nur, 

um sie von den alten, engen Konzepten des Körpers zu lösen, sie in ihrer 

Essenz wahrzunehmen und letztlich in den mit allem verbundenen Kos-

mos des menschlichen Körpers zu integrieren. 

Es sollte keine Verwirrung durch meinen großzügigen Gebrauch des 

Begriffs »Körper« entstehen. Wie im Fall des Erdkörpers, der üblicher-

weise mit der äußeren Hülle von Gaia identiiziert wird, so wird auch der 

menschliche Körper in unserer rational ausgerichteten Kultur in erster 

 Linie als ein Objekt von organischem Material wahrgenommen. Um ihn 

von diesem begrenzenden Konzept zu befreien, möchte ich den mensch-

lichen Körper als ein mehrstöckiges Haus mit vielen Zimmern darstellen. 

Es ist das Haus, in dem die Menschen wohnen, während sie sich im Inne-

ren des Erdkosmos entwickeln und gestalten – unabhängig davon, ob sie 

inkarniert sind oder nicht. Ich möchte Sie durch die verschiedenen Räume 

Ihres eigenen Hauses führen, damit Sie sich der Schätze bewusst werden, 

die dort auf verschiedenen Ebenen lagern. All diese Schätze sind Möglich-

keiten unseres Wesens, die im gegenwärtigen Augenblick des Wandels 

aktiviert und genutzt werden können, um fähig zu sein, dessen Herausfor-

derungen zu begegnen.

0.5  Einführung in die Gaia-Touch-Körperübungen
Um den praktischen Wert des Buchs sicherzustellen, das auch eine Hilfe 

für den persönlichen Wandlungsprozess sein soll, sind die Textanteile so 

kurz wie möglich gehalten, um genug Raum für individuelles Erleben zu 

lassen. Gaia-Touch-Körperübungen werden im Buch immer wieder ange-

boten, damit eigene Erfahrungen zu den erörterten Themen gesammelt 

werden können. Die Übungen können parallel zum Lesen praktiziert wer-

den. Es ist auch möglich, sie nur durchzusehen und später zu entscheiden, 

welche Übungen für eine bestimmte Zeit praktiziert werden könnten.
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Gaia-Touch-Übungen sind vor allem dazu bestimmt, das Verhältnis 

zwischen den Menschen und dem Erdkosmos zu vertiefen. Sie wurden 

angeregt von Elementarwesen und anderen Wesen der verschiedenen 

heiligen Plätze auf der Erde. Wesen des Gaia-Bewusstseins boten sie den 

Menschen an, damit wir uns besser auf die multidimensionale Natur un-

seres Heimatplaneten und deren Bewohner einstimmen können, die ver-

schiedenen Ebenen der Realität angehören. Die Übungen beinhalten eine 

Kombination von Körperübungen und Imaginationen, eine Art Yoga, das 

der Zusammenarbeit mit Gaia und ihrer Noosphäre gewidmet ist.

Ich begann die Gaia-Touch-Übungen eine nach der anderen seit dem 

Jahr 1998 wahrzunehmen und zu formulieren, als der erwähnte Erdum-

wandlungsprozess die Schwelle meiner Wahrnehmung erreichte. Im Kon-

text der Erdwandlungen gesehen, liegt der Sinn der Gaia-Touch-Übungen 

darin, die persönliche Entwicklung auf eine Art und Weise zu stimulieren, 

die den Übenden befähigt, sich auf die neu auftauchende Realität einzu-

stimmen und die verschiedenen Körperdimensionen für die kommenden 

Veränderungen vorzubereiten – mehr noch: sie zum Ausdruck zu bringen, 

wenn diese an die eigene Tür klopfen. 

Gaia-Touch-Übungen sind eine bestimmte Form von Kosmogrammen. 

Kosmogramme repräsentieren einen Aspekt der universalen Sprache. Ich 

benutze den Begriff »Kosmogramm«, um Sprachformen zu titulieren, die 

nicht nur von Menschen, sondern auch von anderen Wesen der Erde und 

des Universums wahrgenommen werden können. Das bedeutet, dass Kos-

mogramme ihren Ausdruck sowohl auf der materiellen Ebene, wie auch 

auf einer unsichtbaren ätherischen Ebene inden, so dass sie auch von We-

sen erkannt werden, die nicht fähig sind, physische Formen zu sehen. Um-

gekehrt, da Sprache auf den Gesetzen der heiligen Geometrie, Geomantie, 

archetypischen Formen etc. beruht, sind Kosmogramme in der Lage, viel-

schichtige Botschaften zu übermitteln.

Die authentische Kraft der Gaia-Touch-Körperkosmogramme rührt 

von dem Bewusstsein und den Wesen jener heiligen Orte her, die sie inspi-

riert haben – sie werden bei den einzelnen Übungen genannt. Die Übun-

gen wirken auch in umgekehrter Richtung: Indem man eine Gaia-Touch-

Übung ausführt, unterstützt man den zugehörigen Platz und dessen 

Wesen in ihrem Bemühen, die eigene Identität ihres Ortes zu wahren und 

ihren einzigartigen Beitrag zum Lebensprozess auf der Erde zu stärken.
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Es ist wichtig, zu wissen, dass Gaia-Touch-Übungen durch die wech-

selseitige Beeinlussung der Körperbewegungen und unserer Fähigkeit 

zur Imagination wirken. Es ist nicht nötig, immer den Hintergrund der 

jeweiligen Übung im Kopf zu haben, während man sie ausführt. Doch 

man sollte wissen, welchen Zweck die jeweilige Übung verfolgt und wel-

che ihrer Bewegungen von der Vorstellungskraft der praktizierenden 

Person unterstützt werden sollten. Begegnen Sie der jeweiligen Übung 

ohne Projektionen, und lassen Sie es zu, von ihren Schwingen getragen zu  

werden.

Die Inspiration für die empfohlene Körperübung, um die Präsenz von 

Gaia zu erfahren, stammt aus Kreta. In der Tat wurde sie inspiriert durch 

die minoische Tonigurine der Göttin mit den erhobenen Armen, die vor 

mehr als drei Jahrtausenden entstand. Während ich dort im Rahmen eines 

geomantischen Workshops mit meiner Tochter Ana arbeitete, kamen wir 

in Kontakt mit der alten minoischen Kultur Kretas, einer auf die Göttin 

zentrierten Kultur, die offensichtlich in einer lebendigen Beziehung zu 

den schöpferischen Kräften Gaias stand. Das können wir durch die er-

haltenen Spuren ihrer naturnahen Kunst und den glücklichen Ausdruck, 

den ihre Freskomalerei in den Ruinen der minoischen Paläste wiedergibt, 

erspüren.

0.6  Auf dem dreigestaltigen Weg wandern
Liebe Mitreisende, um die Übersichtlichkeit unseres zukünftigen Wegs 

durch die Dimensionen unseres integralen Körpers zu sichern, benö-

tigen wir einen geeigneten Schlüssel. Ich habe dabei einen Schlüssel im 

Sinn, der uns die Tür zu den verschiedenen Ausdehnungen des integralen 

menschlichen Körpers öffnet. Meine Intuition bot dafür einen Schlüssel 

in Form eines kosmischen Kreuzes an. Die Arme des kosmischen Kreuzes 

sind gleich lang, perfekt zentriert, und der Raum, den sie umfassen, wird 

abgerundet durch einen Kreis, der das universelle Ganze verkörpert. In 

dieser Form ist das Symbol menschlichen Kulturen seit dem Paläolithi-

kum unserer Geschichtsepoche bekannt.

Das kosmische Kreuz als ein Symbol des kosmischen Ganzen kennt 

auch eine kugelförmige Variante, wenn eine dritte Achse zu den ursprüng-

lichen zwei Armen hinzugefügt wird, die rechtwinklig durch ihren Kreu-

zungspunkt verläuft. Ich nenne sie die sphärenförmige Achse.
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Kreta-Übung zur Stärkung der Beziehung zu Gaia 

 Beginnen Sie aufrecht stehend, und konzentrieren Sie sich 
 auf Ihre Körpermitte. 
 Sinken Sie durch Beugen Ihrer Knie so weit zur Erde, wie es eben geht, 

ohne Ihr Gleichgewicht zu verlieren. Diese Haltung symbolisiert, dass 
das Universum näher an die Erde heranrückt.

 Indem Sie in dieser Position verweilen, heben Sie Ihre Arme halb an-
gewinkelt an, bis Ihre Handl ächen auf der Höhe Ihres Kehlkopfs an-
gelangt sind. Die Daumen sind nach hinten gerichtet. Ihre Ellbogen 
stehen nach beiden Seiten etwas ab. Dies ist ein Symbol dafür, dass die 
Erde näher an das Universum heranrückt. 

 Verbleiben Sie eine Weile in dieser Haltung – so lange Sie können. Seien 
Sie aufmerksam gegenüber Gefühlen, die in Ihnen auftauchen. 

 Dann richten Sie sich wieder auf und beschreiben mit Ihren ausge-
streckten Armen einen großen Kreis um sich herum, indem Sie am un-
tersten Punkt, den Sie leicht erreichen können, beginnen und über dem 
Kopf enden. Sie können die Arme in einer Kreisbewegung wieder nach 
unten führen und den Kreis dort schließen. Der Kreis repräsentiert das 
gesamte Spektrum der verschiedenen Welten, die Gaia im Inneren ihres 
Erdkosmos – dem weiten Raum zwischen Kosmos und der Erde – auf-
rechterhält und ernährt.

 Wiederholen Sie die Übung einige Male, und betrachten Sie dann, was 
sich in Ihrem Inneren tut.
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Unsere Reise durch den Erdkosmos und das Universum des mensch-

lichen Körpers wird uns durch alle drei Arme des sphärischen Kreuzes 

führen. Lassen Sie mich eine kurze Übersicht zur geplanten Reise geben:

Indem wir den horizontalen Arm des kosmischen Kreuzes entlang-

wandern, werden wir das Spektrum der sich auf der Erde entwickelnden 

Lebensprozesse durchschreiten und dabei verschiedenen – sichtbaren und 

unsichtbaren – Wesen begegnen, die den Planeten bewohnen. Was uns 

dabei interessiert, sind die Resonanzen all dieser Wesen und Dimensionen 

auf den menschlichen Körper. Dieser Weg hat zwei Teile, die der Rück- 

und der Vorderseite unseres Körpers entsprechen. Die Rückseite bezieht 

sich auf die kausale Welt, die hinter den Kulissen des täglichen  Lebens 

wirkt. Die Vorderseite dagegen hat mit den verschiedenen Aspekten des 

Lebens, die in der Tageslichtwelt manifestiert sind, zu tun.

Der vertikale Arm des kosmischen Kreuzes steht für das Spektrum der We-

sen und Kräfte, die sich zwischen dem Zentrum der Erde und dem Kern 

des Universums ausdehnen. Traditionell wird er als »Achse der Welt« be-

zeichnet. Wir werden unsere Reise am untersten Punkt der Achse begin-

nen, der göttlichen Heimat von Gaia, bis wir nach dem Durchschreiten 

des Hauses ihrer Drachen den höchsten Punkt erreichen, der mit dem 

Namen Sophia markiert ist, Gaias kosmischem Gegenüber. Wir werden 

dabei aufmerksam verfolgen, wie verschiedene Welten und Dimensio-

nen des Erdkosmos im Inneren des menschlichen Körpers relektiert  

werden.

Der dritte Weg wird uns durch das Zentrum des kosmischen Kreuzes führen. 
In der Tat werden wir entlang der dritten, sphärenförmigen Achse des Ar-

chetyps des Kreuzes wandern. Der Weg wird uns in die innere Welt des 

Körpers führen, durch seine organische Architektur, durch verschiedene 

Organe, Hautschichten etc. Wir werden das Zuhause des individuellen 

Elementarwesens kennenlernen und uns an der Schönheit des mensch-

lichen Leibs und der organischen Systeme, die Bauch, Herz und Kopf steu-

ern, erfreuen.

0.7  Verbindung zu Dante Alighieri 
Während ich dieses Buchprojekt vorbereitete, war meine ursprüngliche 

Idee, Dantes Göttliche Komödie zu aktualisieren, die zwischen dem 13. 

und 14. Jahrhundert geschrieben wurde. 
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Ich erkannte in Dantes Epos das Muster des dreigestaltigen Pfads durch 

das Universum unseres Seins wieder, ähnlich dem traditionellen schama-

nischen Weltbild, das sich auf eine Unterwelt, eine mittlere und eine obe-

re Welt bezieht. Dante benutzte in der Tat denselben Weg durch die drei 

Weltebenen und übersetzte sie in der christlichen Terminologie als Hölle, 

Fegefeuer und Paradies.

Ich bin sicher, dass die Zeit reif ist, um den dreigestaltigen Pfad auf 

andere Art und Weise zu verfolgen, sowohl unterschieden von der scha-

manischen Haltung als auch von Dantes aufgeklärten Christentum. Neue 

Zeiten verlangen nach einer neuen Matrix. Hier nun mein Vorschlag, den 

Archetyp des dreigestaltigen Weltbilds zu aktualisieren. 

Ich will hier nicht dessen Charakteristika vorwegnehmen. Diese sollen 

für sich selbst sprechen. Aber für den Leser mag es hilfreich sein, zu ver-

stehen, warum ich im Vorwort zu einigen Kapiteln Sie, liebe Leserin, per-

sönlich anspreche. In Dantes wertvollem Werk wird er selbst durch reale 

Personen wie Beatrice und den römischen Dichter Vergil durch die Dimen-

sionen der drei Welten geführt. Nun, beim Gang durch das Universum des 

menschlichen Körpers werde ich selbst die Aufgabe übernehmen, Sie zu 

führen – nicht durch ein weit entferntes Universum, sondern durch das 

Universum Ihres eigenen Seins. Ich hoffe, Sie werden die Reise genießen!
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